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Beifange aus Borkenkäfer-Pheromonfallen in Wuppertaler Wäl- 
dern. Teil 2 

WOLFGANG KOLBE 
Mit einer Tabelle 

Kurzfassung 

In 4 Wuppertaler Forstrevieren (Nordrhein-Westfalen, BRD) wurden in den Jahren 1992 bis 1994 Fän- 
ge mit Borkenkäferfallen durchgeführt. Im Einsatz waren Theysohn-Schlitzfallen, die mit den Lockstof- 
fen Linoprax, Plieroprax und Chalcoprax beködert waren. 

An den Beifängen aus den Borkenkäferfallen sind die Coleoptera mit 95,4 %von allen erfaßten Arthro- 
poden beteiligt. Die Gesamtheit der erfaßten Käfer aus den Beifängen wird - unter Ausschluß des Jagd- 
käfers Nenloso~na elo~~gattaltr~t~ und der Familie der Staphylinidae - vorgestellt und an ausgewählten Bei- 
spielen diskutiert. Etwa 80 % der gesamten Beifänge, die Käfer betreffend, sind aus trophischer Sicht 
mehr oder weniger stark von den Scolytiden abhängig, da diese zu ihrem Nahrungsspektrurn gehören. 

Abstract 

During a period of three years (1992 to 1994) the arthropod fauna of 4 forest districts within Wuppertal 
(Northrhine-Westphalia, Germany) has been investigated by using bark beetle pheromone traps (Theysohn 
slit traps). The traps have been anracted with Linoprax, Pheroprax and ~ h a l c o ~ r a x  

Tiie arthropod bycatches within the bark beetle traps contain 95,4% Coleoptera. The amount ofindividuals 
of bark beetle predators is very high within the total beetle bycatches (about 80 %). 

1. Einleitung 

Wie bereits in Teil 1 der Auswertungen über die Fangresultate im Rahmen des Ein- 
satzes von Borkenkäfer-Pheromonfallen in Wuppertaler Wäldern aufgezeigt, wer- 
den bei der Anwendung von Lockstoff-Fallen zum Fang von Borkenkäfern in Wäl- 
dem nicht nur Scolytiden, sondern auch Feinde und Konkurrenten dieser Käfer- 
familie gefangen (KOLBE 1996b). Sie werden durch die Lockstoffe auf die Aufent- 
haltsorte der Beute bzw. auf geeignete Bruthabitate aufmerksam gemacht und eben- 
falls angelockt. 
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In dem vorliegenden Beitrag wird die Gesamtheit der Käfer aus den Beifangen in 
Wuppertaler Wäldern vorgestellt, soweit sie nicht schon im 1. Teil der Arbeit ge- 
nannt worden ist (KOLBE 1996b). 

2. Untersuchungsgebiete und Methode 

Insgesamt 4 städtische Forstreviere in Wuppertal dienten als Untersuchungsgebiete: 
Barmen, Cronenberg, Elberfeld und Frielinghausen. Dabei kamen ausschließlich 
Theysohn-Schlitzfallen (schwarz), die mit Linoprax, Pheroprax oder Chalcoprax 
beködert waren, zum Einsatz. Die Fangzeiträume in den 3 Untersuchungsjahren be- 
trugen 3 bis 4 Monate: 11.05. bis 24.08.1992, 24.05. bis 16.09.1993 und 25.04. bis 
29.08.1994. In den beiden ersten Jahren waren insgesamt 158 und im dritten Jahr 68 
Fallen im Einsatz, die ungleich auf die Reviere verteilt waren. Weitere Einzelheiten 
zur Verteilung der Fallen und der Lockstoffe auf die einzelnen Reviere sowie die 
Leerungsrhythmen können dem 1. Teil der Arbeit entnommen werden (KOLBE 
1996b). 

Bei der vorliegenden Auswertung handelt es sich um den Teilbereich einer langjäh- 
rigen Untersuchung des Wuppertaler Garten- und Forstamtes, die von Zivildienst- 
leistenden im Umweltschutz unter Leitung von Wolfgang Roeseler durchgeführt 
wurde. - Frau Maria Grützner aus dem Fuhlrott-Museum hat umfassend an der 
Gesamtauswertung der hier vorliegenden Ergebnisse mitgewirkt. Herr Frank Köhler 
determinierte zahlreiche Tiere, Herr Wilhelm Lucht die Vertreter der Eucnemidae. 
Allen Aktiven sei auch an dieser Stelle herzlich für die tatkräftige Mitarbeit gedankt. 

3. Die Fangergebnisse und ihre Diskussion 

3.1 Die Gesamtübersicht 

Die Tab. 1 gibt eine Übersicht des Gesamtartenspektnuns - unter Ausschluß der 
Staphyliniden und des Jagdkäfers Nentosoma elongatunt - und einen Einblick in die 
Aktivitätsdichte der einzelnen Species, aufgeschlüsselt nach Stadtteilen und Jahren. 
Insgesamt umfaßt die Tab. 216 Species aus 51 Familien. Es fallt allerdings auf, daß 
die absolute Mehrheit der Arten in nur verhältnismäßig wenig Individuen erfaßt 
worden ist, teilweise sogar nur in einem Exemplar. Dabei ist zu berücksichtigen, daß 
insgesamt immerhin 384 Fallen während der Hauptaktivitätszeit der Borkenkäfer in 
den Jahren 1992 bis 1994 aufgestellt waren. 

Berücksichtigt man auch die 52 Staphylinidenspecies und Nentosoma elongatznni, 
die bereits im Teil 1 publiziert worden sind (KOLBE 1996b), so konnten insgesamt 
in den 3 Fangjahren 269 Käferspecies erfaßt werden. 
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CUCUJIDAE 

Monoloma piupes Hbst.. 1793 

Pediacus depressus (Hbst.. 1797) 
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193-.WO-.013-.I~hynchaenus fagi (L.. 175gp 

Tab. 1: Das GesamtarienspehTmm und die Individuenzahlen an Käfern - unter Ausschluß der Staphylinidae 
und Ne~ilosor~io elortgalirr~i - aus Wäldern in 4 Wuppertaler Forstrevieren. Fangmethode: 
Borkenkäferfalleii, beköderi mit Clialcopras, Pheropras oder Linopras. Fangzeiträume: 11.05. 
bis 24.08.1992, 24.05. bis 16.09.1993 uud 25.04. bis 29.08.1994. Weitere Einzelheiten s. KOLBE 
1996b. 



3.2 Käferfamilien mit hohen Arten- undloder Individuenzahlen 

Die größte Artenzahl in der Tab. 1 liefert die Familie der Elateridae mit 21 Species. 
Mit insgesamt 714 Tieren ist auch die Gesamtfangzahl relativ hoch. Allerdings sind 
nur 3 Species aus dieser Familie in jedem Fangjahr und jedem Bezirk vertreten. 

Die größte Aktivitätsdichte kann für Athozrs s~tbjirscz~s mit 250 Tieren nachgewiesen 
werden. Dieser Schnellkäfer ist ein auffallend häufiger Vertreter in den Wuppertaler 
Wäldern. Während die Käfer auf Gebüsch und Bäumen besonders an Waldrändern 
angetroffen werden können, leben die Larven im Boden. Auch mit Hilfe von Boden- 
Photoeklektoren wurden die Käfer von 1978 bis 1994 in großer Anzahl im Staats- 
forst Burgholz im Süden Wuppertals gefangen (KOLBE 1993). - An zweiter Stelle 
steht Agriotes pallidzrlus mit 167 Individuen. Die Larven dieses Schnellkäfers - man 
nennt sie auch Drahtwürmer - leben ebenfalls im Boden. Sie ernähren sich von 
Pflanzenwurzeln. Es folgt Melanotzrs castanipes mit 133 Tieren. - Die 
Anlockrnechanismen für diese flugfähigen Elateriden durch die Borkenkäferfallen 
sind im Einzelnen nicht bekannt. Es kann allerdings davon ausgegangen werden, 
daß die Fallen Flugbarrieren sind, an denen auch viele Käfer landen, die keinen 
Bezug zu Borkenkäfern haben. - Athozrs szrbfirsczrs wurde ebenfalls von POHL-APEL 
& RENNER (1987) bei Beköderung mit Pheroprax im Teutoburger Wald zahlreich 
gefangen. Auch MOSBACHER (1987) hat im Saarland mit Borkenkäferfallen die- 
sen Schnellkäfer häufig erfaßt. 

Die Gattung Ampedzrs stellt unter den Beifängen aus den Borkenkäferfallen 5 Species. 
Im Staatsforst Burgholz wurde diese Gattung zwischen 1978 und 1994 mit Hilfe von 
Boden-Photoeklektoren insgesamt nur in einer Art erfaßt (KOLBE 1993 & 1996a). 

Während bei den Elateridae kein direkter Bezug zu den Borkenkäfern vorliegt, Iie- 
fern die Rhizophagidae mit der Gattung Rhizophagzrs Borkenkäferfeinde (FREU- 
DE-HARDE-LOHSE VII, 1967). Die Gattung Rhizophagtrs stellt mit sechs nachge- 
wiesenen Species eine Gesamtindividuenzahl von fast 1 800 Tieren. Allein vier Arten 
- Rhizophagzrs depressus, dispai; biptrstzrlatzrs zrnd dispar - erreichen mehr als 12 % 
der Gesamtausbeute an Käferbeifangen aus den Borkenkäferfallen (Tab. 1). 

Eine weitere Familie aus den Borkenkäferfallen mit hohem Individuenanteil ist die 
der Silphidae (Aaskäfer). Hierfür ist allerdings nur eine Species hauptverantwortlich. 
Es handelt sich um Necrophorzrs i~espilloides, der allein 3,5 % der Gesamtausbeute 
der Käferbeifänge lieferte. Bei dieser nützlichen Species kann davon ausgegangen 
werden, daß die Tiere durch den Aasgeruch abgestorbener und in Verwesung über- 
gegangener Borkenkäfer angelockt worden sind. Dieser Zustand tritt vor allem dann 
ein, wenn die Fallen längere Zeit nicht geleert wurden (s. a. MOSBACHER 1987). 



Auch bei den Scarabaeidae ist anzunehmen, daß beispielsweise die flugaktive Gat- 
tung Aphodius - als Dungkäfer bekannt - auf der Suche nach Nahrung olfaktorisch 
angelockt in die Fallen gerät. Immerhin können neun Aphodius-Species mit mehr als 
250 Tieren in den Borkenkäferfallen nachgewiesen werden. 

Schließlich sei an dieser Stelle auch auf die Salpingidae hingewiesen, Mit den bei- 
den Arten Rhinosinzzisplanirostris zrndRhinosinlzrs rzlficollis wurden insgesamt mehr 
als 200 Individuen ermittelt, die wiederum Borkenkäfern nachstellen, 

3.3 Borkenkäferfeinde 

Aus der Tab. 1 können 28 Species aus 11 Familien in den trophischen Komplex 
jener Käfer eingeordnet werden, die bei der Vertilgung von Borkenkäfern und ihrer 
Brut in Betracht kommen (schriftl. Mittlg. K. RENNER 1995). Hier die Übersicht: 

1. Histeridae: Plegaderzis vulneratzrs, Parontalzis parallelepipedzrs 
2. Cleridae: Thanasinzus forn~icarilrs 
3. Cerylonidae: Cerylon fagi, Cerylon histeroides, Cerylon ferrzrginem 
4. Nitidulidae: Epztraea marsezrli, Epziraea pygnzaea, Epuraea binotata, 

Glischrochilzrs quadriguttatzrs, Glischrochilzrs hortensis, Pivophagirs ferrzrginezrs 
5. Rhizophagidae: Rhizophagirs depressus, Rhizophagis ferrzrgineus, Rhizophagzrs 

perforatzis, Rhizophagus dispar; Rhizophagiis biplrstulatzrs, Rhizophagus nitidzilzrs 
6. Cucujidae: Pediaczrs depresszrs 
7. Silvanidae: Silvanzrs bidentatza 
8. Laemophloeidae: Leptophloeus alternans 
9. Colydiidae: Synchita humeralis, Ditonza crenata 

10. Salpingidae: Salpingus castanezrs, Rhinosinzzrsplanirostris, Rhinosimzrs r~rj7collis 
11. Tenebrionidae: Corticezrs zinicolor; Corticezrs linearis. 

Die Gesamtzahl der in den Wuppertaler Wäldern von 1992 bis 1994 erfaßten Käfer- 
arten, die bei der Vertilgung von Borkenkäfern und ihrer Brut in Betracht kommen, 
erhöht sich insgesamt auf 38, wenn Nenzosonza elongatzr~n und die Staphyliniden 
Nzrdobius lentus, Gabrius splendidzilzis, Siagonizrnl quadricorne, Phloeonomzrs 
p~rsillus, Atreczrs afjnis, Quedius xanthopzrs, Leptzrsa r~lficollis, Ezrryzrsa castanoptera 
und Phloeopora corticalis - die bereits im Teil 1 der einschlägigen Untersuchungen 
genannt worden sind - mit einbezogen werden (KOLBE 1996b). 

Bei einem Gesamtbeifangergebnis von Ca. 14.000 Käfern liefert allein der Jagdkäfer 
Nentosoma elongatzrtl mehr als 63 % der ausgezählten Tiere (KOLBE 1996). Die 
vier Rhizophagzrs-Arten depresszrs, bipzrstlrlatlrs, dispar und nitidzrl~is erreichen mehr 
als 12 % der Gesamtkäferzahl. Die Gattung Rhinosi~~~zrs und der Kurzflügler Nzrdobizis 



lentzis stellen jeweils ca. 1,5 % des gesamten Käferbeifangs. Berücksichtigt man 
auch die übrigen Arten, die ebenfalls als Feinde der Borkenkäfer bezeichnet werden 
können, so ist von einem Gesamtprozentsatz von Ca. 80 % der erfaßten Käfer- 
individuen in den Beifangen auszugehen, die trophisch mehr oder weniger von den 
Borkenkäfern abhängen. Dieser hohe Anteil mindert den Wert der Borkenkäferfallen 
beträchtlich. 

3.4 Bemerkenswerte Käfer 

Über etwa 25 Jahre wird im Großraum Wuppertal speziell mit Barberfallen und 
Eklektoren die Käferfauna der Wälder erfaßt. Hier sei speziell auf die Untersuchun- 
gen im Rahmen des Burgholz-Projekts hingewiesen, die gezielt von 1978 bis 1994 
im Staatsforst Burgholz in Wuppertal und Solingen mit Boden-Photoeklektoren durch- 
geführt worden sind (s. U. a. Burgholz-Bibliographie KOLBE 1993 & 1996a). 

Die Auswertung der Beifange aus den Borkenkäferfallen von 1992 bis 1994 in Wup- 
pertaler Wäldern erbringt interessanterweise zahlreiche Käferarten, die trotz der lang- 
jährigen Untersuchungsperiode bislang nicht mit Barberfallen oder Eklektoren er- 
faßt worden sind. 

So wurden Vertreter der Gattung Hylis (Familie Eucnemidae) mit Hilfe von 
Borkenkäferfallen in insgesamt 20 Exemplaren gefangen. Es handelt sich dabei um 
drei Species: Hylis olexai, Hylis cariniceps und Hylis foveicollis. Bislang wurde 
diese Gattung noch nicht im Wuppertaler Großraum nachgewiesen. - Von POHL- 
APEL & RENNER (1987) wurde im Teutoburger Wald (Westfalen) in Borkenkäfer- 
fallen aus der Gattung Hylis nur ein Exemplar, es handelt sich um Hylis foveicollis, 
erfaßt. Die Autoren weisen darauf hin, daß diese Species bislang aus Westfalen nicht 
bekannt sei. 

Insgesamt stellt die Tab. 1 die beachtliche Anzahl von 44 Species, die für die Rhein- 
provinz als „vereinzelt" oder „selten6' bezeichnet werden kann (KOCH 1968, 1974, 
1978, 1990, 1992, 1993 und F. KÖHLER schriftl. Mittlg. 1995). Als selten können 
Tyrzis mucronatzrs, Anzpedus nemoralis, Anlpedus nigrinzrs, Hylis cariniceps, Epziraea 
binotata, Thalycra fewida, Pediaczis depresszis, Cis rzrgzrloszrs und Serropalpzis 
barbatzrs bezeichnet werden Zu den vereinzelt auftretenden Käferarten, die insge- 
samt nur in einem Exemplar jeweils erfaßt werden konnten, gehören folgende Species: 
Benibidion stephensi, Dro~ttizis fenestratzis, Ochthebizis bicolon, Gnathonclrs biryssoni, 
Anisotonza glabra, Rhagonycha translzicida, Agriotes aczmzinatzrs, Hypoganzrs 
inunctzrs, Megatoina zmdata, Anthrenzis~rsczs, Sih~anzis bidentatlrs, Diplax rzissica, 
Atonlaria tzrrgida, Synchita htrnzeralis, Ernobizis anpsticollis, Pi7loiotiya rzlfipes, 



A4elandi-y~ caraboides, Nalasslis laei>ioctostriatzcs lind Plagionotzis arcuatlis. Wei- 
tere Arten, die in mehreren Individuen angetroffen wurden, können ebenfalls der 
Kategorie ,vereinzelt" zugeordnet werden. Es sind dies Agablrs inelanarilis, Absidia 
rzrfotestacea, Anlpedzis elongatullcs, Anostirzrs castanezis, Athoirs bicolol: Melasis 
blrprestoides, Hylis olexai, Hylis foveicollis, Cryptophagrs cylindrirs, Leptophloezrs 
alternans, Enicinzrs testacezis, Cis nlicans, Corticelis linearis, Aphodirrs nrac1ilafzis, 
Sirno hirticornis lind Magdalis linearis. Damit liefern die koleopterologischen Bei- 
fange aus den Borkenkäferfallen auch ein interessantes Datenmaterial für die regio- 
nale Faunistik. 
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